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Das programm der Feierlichkeiten zu 


Außerordentliche Seimiagung. 


Ehren des Staatspräfidenten MafaryR 
in Warſchau. 

Warſchau, 5. März. Der Präſident der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik Prof. Maſaryk feiert am Freitag ſeinen 80. 
Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe veranſtalten die offiziellen 
Kreiſe in ganz Europa Feierlichkeiten. 

Auch in Warſchau finden derartige Feierlichkeiten unter 
dem Protektorate des Staatspräſidenten Ignaz Moscioti ſtatt. 
Die Warſchauer Feierlichkeiten werden von der polniſch⸗tſche⸗ 
choflowakiſchen Geſellſchaft in Warſchau arrangiert. An der 
Spitze ſteht ein Ehrenkomitee, dem folgende Perſönlichkeiten 
angehören: Sejmmarſchall Daſzynſki, Miniſterpräſident 
Bartel, Außenminiſter Zaleſki, Unterrichtsminiſter 
Czerwünſki, tſchechoſlowakiſcher Geſandter in Warſchau 
Dr. Wenzel Girſa, Vizemarſchall des Senates Gliwice, 
Obmann der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
des Senates Fürſt Zdzislaw Lubomirſki, Fürſt Sanufz 


Radziwill und die Direktoren der fünf Hochſchulen in 


chau. 
Die eigentlichen Vorbereitungsarbeiten leitet ein Orga⸗ 
niſationskomitee, dem hervorragende Mitglieder der War⸗ 


| ſchauer Geſellſchaft angehören. Das Programm der Feier⸗ 


lichkeiten iſt folgendes: Am 6. März um 8 Uhr abends findet 
eine Feſtvorſtellung in der Oper, „Jenuva“ von Janocki ſtatt. 
Vor der Vorſtellung wird Senator Ing. Rogowicz über 
das Leben und die Tätigkeit des Staatspräſidenten Maſaryk 
eine Rede halten, nach welcher das Opernorcheſter die tſche⸗ 
choſlowakiſche und polniſche Nationalhymne ſpielen wird. Am 
7. März um 10.30 Uhr feierlicher Gottesdienſt in der St. 
Johann Kathedrale. An demſelben Tage werden in allen 
Mittel- und Fachſchulen und in allen tſchechiſchen Schulen in 
Wolhynien Vorträge über den Staatspräſidenten Maſaryk 
gehalten werden. 

Um 17.45 Uhr bis 18.45 Uhr wird das polniſche Radio 
in Warſchau einen Vortrag des Prof. H. Moscicti und dann 
ein Konzert tſchechiſcher Muſik bringen. Um 8 Uhr abends 
am 7. März findet im Feſtſaale des Warſchauer Magiſtrates 
eine große Akademie ſtatt, zu der über 3000 Einladungen er⸗ 
gangen find. Die Akademie wird mit einer Ansprache des 
Senators Ing. Rogowicz eröffnet. Eine Rede über das Leben 
des Präſidenten Maſaryk wird Prof. H. Moscicki halten. In 
Vertretung des akademiſchen Vereines der Freunde der Tſche⸗ 
choſlowakei wird Frl. Romer, in Vertretung des ſlawiſchen 
Kultur- und Kunſtvereines Prof. Kurnatowſki, in Vertretung 
der tſchechoſlowakiſchen Gruppe in Polen Abg Mendua, im 
Namen der tſchechoflowakiſchen „Beſeda“ in Warſchau Prof. 
Dr. Pydra ſprechen. Für die Anſprachen wird im Namen 
der tſchechoflowakiſchen Regierung der Geſandte Dr. Girſa 
ſeinen Dank ausſprechen. Der Schauſpieler des Nationalthea⸗ 
ters Wengrzyn wird ein Golegenheitsgedicht von Unikiewicz 


vor ; 

An der Feier wird auch der Geſangverein „Harfa“ unter 
Leitung des Prof. Lehmann und das Orcheſter der War⸗ 
ſchauer Polizei unter Leitung des Direktors H. Sielſki teil- 
nehmen. Letzteres wird einen Marſch zu Gehör bringen, der 
aus Anlaß der zehnjährigen Unabhängigkeit der Tſchechoſlo⸗ 
wotei zu Ehren Maſaryks komponiert worden ft. 


Die „Doffifche Zeitung“ über den 
Finanzberater Dewey. 

Die „Voffiſche Zeitung“ tritt gegen den amerikaniſchen 
Finanzberaters Polens Dewey auf und wirft demſelben 
vor, daß er in ſeinem letzten Berichte über das letzte Quar⸗ 
tal des Jahres 1929 ſich an die polniſchen Konſumenten mit 
der Aufforderung gewendet habe, nur polniſche Waren 
zu kaufen und das Loſungswort der nationalen Handels⸗ 
politik vertreten hat. 

Derartige Boykottaufforderungen — erklärt die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“ — ſind gegen den Import gerichtet und be⸗ 
kunden eine vollſtändige Unkenntnis der Banden, die den 


internationalen Handels vereinigen, und fit dies umſomehr 
zu wundern, als gerade die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika an dem Importe nach Polen am meiſten intereſ⸗ 


fiert find, während fie nicht den geringſten Anteil an dem 
Export aus Polen nehmen. 


5 durchgeführt. 


Für Derfafjungsreform und Wirtſchaftsmaßnahmen. 


Warſchau, 6. März. Wie der „Nasz Pzeglond“ über veform zu erörtern. In dieſer Tagung werde die Regierung 
die Kabinettsſitzung erfährt, galten die Beratungen der Hal⸗ zum Verfaſſungsproblem Stellung nehmen und weiter das 
tung der Regierung zur Verfaſſungsreformfrage. Wie es Liquidationsabkommen, den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
heißt, ſoll ſechs Wochen nach Schließung der Budgettagung, trag und eine ganze Reihe von Geſetzen, die mit der Wirt⸗ 
alſo im Mai eine außerordentliche Seſſion einberufen wer- ſchaftskriſe zuſammenhängen, dem Sejm zur Beſtätigung 
den, die dem Sejm Gelegenheit geben ſoll, die Verfaſſungs⸗ bezw. Beratung vorlegen. f 


Die Sinanztoumufion dünn ie Aegie- 
rungsanttäge über Die Gemerbetener. 


5 können das Gleichgewicht des Budgets ins Schwanken brin⸗ 
Warſchau, 6. März. Heute nachmittag hat eine Sit⸗ gen. 
zung der Finanzkommiſſion unter Vorſitz des Abg. Prof, Bei der Abstimmung wurden die bei der zweiten Le⸗ 
Krzyzanowski in Gegenwart des Finanzminiſters ſung im Plenum der Finanzkommiſſion eingebrachten Re⸗ 
Matuszewski und des Vizeminiſters Grodynski gierungsanträge mit den Stimmen der BB.⸗Partei, der U 
ſtattgefunden. Bei derſelben wurde die dritte Leſung des Bauernpartei, und teilweiſe der PPS. angenommen. Die 0 
Entwurfes des Geſetzes über die Reform des Gewerbeſteu⸗ Minderheitsanträge der Abg. Mazur, Kusnierz und 
Farbſtein, find abgelehnt worden und werden im Ple⸗ 
Bei Eröffnung der Sitzung haben die Abg. Farb- num des Sejm wiederholt werden. 
ſtein, Mazur und Kusnierz eine Deklaration wegen Der Ausſchuß hat die Reſolution der Abg. Kusnierz 
Anwendung der weitgehendſten Erleichterung für den be⸗ und Pragier, durch welche die Regierung aufgefordert wird 
drohten Mittelſtand, ſomit für die Kaufmannſchaft und das bis zum 31. März 1931 einen Entwurf eines neuen Steu⸗ 
Gewerbe, abgegeben. Miniſter Matuszewski ſtellt feſt, ergeſetzes zu bringen, der die derzeitige Umſatzſteuer erſetzen 
daß die Regierung in ihren Konzeſſionen und Erleichterun⸗ und teilweiſe auf den Grundſätzen der Einkommenſteuer, be⸗ 
gen von 30 Millionen auf 60 Millionen zu weit gegangen ziehumgsweiſe Erwerbsſteuer aufgebaut werden ſoll. 
ſei. Die Zuſtimmung der Regierung auf gewiſſe Aenderun⸗ Schließlich hat der Ausſchuß eine Reſolution bezüglich 
gen bei der zweiten Leſung wurde nur bedingungsweiſe ab- der Pauſchalierung der Umſatzſteuer und über die Erleichte⸗ 
gegeben und von den Berechnungen und der Einſtimmigkeit rung für die Heiminduſtrie angenommen. Das Geſetz üb. die 
der Kommiſſion abhängig gemacht. Die Anträge der Sub- Reform der Umſatzſteuer gelangt am Samstag vor das Ple⸗ 
kommiſſion bei der dritten Leſung ſind zu weit gegangen und num des Sejm. a 
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Großadmiral von Tirpiß geftorben. 


München, 6. März. Großadmiral von Tirpitz iſt heute der Straße getroffen, ohne das Tirpitz mehr Anlaß zur 


Ebenhauſen im Iſartal geſtorben. 
Wie wir aus dem Freundeskreiſe des verſtorbenen 

nur kurze Zeit im Sanatorium geweſen. Noch vor einigen 

Tagen hat einer ſeiner alten Kameraden ihn in Berlin auf 


Sitzung des Rabinettsrates. 

Warſchau, 6. März. Am Mittwoch um 12 Uhr mittags 
hat ein Kabinettsvat im Miniſterratspräſidium unter Vor⸗ 
fi des Miniſters Bartel in Anweſenheit des Marſchall Pil- 
ſudski und aller anderen Mitglieder des Kabinettes ſtatt⸗ 
gefunden. 

Vor der Konferenz hat Miniſterpräſident Bartel beim 
Staatspräfidenten eine Audienz gehabt, die faſt eine Stun⸗ 
de dauerte. Der Kabinettsrat hat von 12 Uhr bis 1.55 Uhr 
gedauert, worauf der Miniſterpräſident eine längere Kon⸗ 
ferenz noch mit dem Marſchall Pilſudski abhielt. Um 2.20 


k— — ,— — ——— — —ͤ — — ü 


ſterpräſidenten Bartel und des Innenminiſters 


Großadmirals von Tirpitz erfahren, iſt der Großadmiral 


Uhr verließ Marſchall Pilſudski in Begleitung des Mini⸗ 
Jozewski 


vormittag im Alter von nahezu 81 Jahren im Sanatorium Klage über ſeinen Geſundheitszuſtand zeigte als ſonſt. Er 


litt immer unter Aſthma. Seine Freunde nehmen an, daß 
|diefes Leiden, daß ſich ja immer gleich aufs Herz auswirkt 
ſchließlich zum Tode geführt hat. Vom Sanatorium war bis⸗ 
25 eine Auskunft nicht zu erhalten. 
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das Gebäude des Miniſterratspräſidiums und begab ſich 
in das Belveder. 


Das deutſch⸗amerikaniſche Schulden= 
abkommen vor dem Repräſentanten⸗ 
haus. 

Wiaſhington, 6. März. Der Vorſitzende des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Repräſentantenhauſes hat das Abkommen über 
die Regelung der deutſchen Kriegsſchulden eingebracht. Die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes beginnen am Montag zu⸗ 
mächſt mit Vertretern des Schatzamtes als Sachverſtändigen. 
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Senne Aube Deut 


Ruhe in Berlin. i 
Berlin, 6. März. Von der angekündigten internatio⸗ 


Herabſetzung des Londoner 
Bankdiskontes um einhalb Prozent. 
London, 6. März. Die Bank von England hat den Wech⸗ 
ſeldiskontſatz um einhalb Prozent von viereinhalb 
„ e beigerufene Polizei rückte mit dem Ueberfallkommando an. 
Bei ihrem Erſcheinen ſang die Menge die Internationale. 


Der engliſche Marineetat. 

London, 6. März. Der parlamentariſche Korreſpon⸗ 
dent des Arbeiterblattes „Daily Herald“ meldet, daß der 
diesjährige Marineetat um vier Millionen Pfund Sterling 
herabgeſetzt werde und nur noch 52 Millionen Pfund be⸗ 
tragen ſolle. Dies ſei die niedrigſte Zahl ſeit Beendigung des 
Krieges. 


Ab i. Mai Beſchränkung der 
Einwanderung nach Südafrika. 
London, 6. März. „Times“ meldet aus Kapſtadt: Die 

Geſetzesvorlage zur Beſchränkung der Einwanderung, die 
bereits vom Abgeordnetenhaus angenommen worden iſt, 
wurde vom Senat in all drei Leſungen erledigt und wird 
am 1. Mai in Kraft treten. 


Die „Vorhallenkommiſſion“ amtiert 
weiter. 


nalen Erwerbsloſenkundgebung war in Berlin bis drei 
Uhr nachmittag kaum etwas zu merken. Lediglich vor eini⸗ 
gen Arbeitsnachweiſen und in den Straßen des ſogenannten 
Scheunenviertels kam es hin und wieder zu Zuſammenrot⸗ 
tungen, die aber ſchnell durch die überall in ſteter Bereit⸗ 
ſchaft befindliche Polizei zerſtreut werden konnten. Zu 
Zwangsgeſtellungen iſt es bisher micht gekommen. 

Berlin, 6. März. Bis vormittag um elf Uhr iſt in Ber: 
lin alles ruhig geblieben. Die üblichen Polizeipoſten ſind 
vorläufig nicht verſtärkt. Die Stempelſtellen der Arbeitslo⸗ 


Der Aufforderung, den Platz zu räumen, wurde von der 
johlenden und pfeifenden Menge nicht nachgekommen, worauf 
die Poliziſten den Platz mit Gewalt ſäuberten. Die Thal⸗ 
tirchner Straße, in der das Arbeitsamt ſich befindet, wurde 
zwiſchen Reiſinger- und Kapuziner⸗Straße abgeriegelt. Im 
mer wieder ſammelten ſich neue Gruppen an. Vorſichts⸗ 


maßnahmen, um den für Nachmittag befürchteten Ausſchrei⸗ 


tungen entgegen zu treten, ſind getroffen. 
Kiel, 6. März. Aus Anlaß des geplanten Welthunger⸗ 
tages verſuchten die Kieler Kommuniſten an werſchiedenen 


jen und die Arbeitsnachweiſe ſowie alle öffentlichen Gebäude Stellen der Stadt zu demonſtrieren. Dieſe Verſuche wurden 
werden von der Polizei beobachtet. Von der großen Alarm: von der Polizei, die in Alarmbereitſchaft ſtand, in den mei⸗ 
bereitſchaft, in der ſich die Polizei befindet, iſt nichts zu be- ſten Fällen im Keime erſtickt. Bis Mittag waven zehn De⸗ 
merken, da ſich die Polizei ſehr zurückhält. Da nach wie vor monſtranten feſtgenommen. Kurz mach Mittag lam es in der 
das Demonſtrationsverbot beſteht, iſt die Polizei aber ge⸗ Holſten⸗Straße zu Anſammlungen und geringeren Zuſam⸗ 
willt, jede kleine Anſammlung ſofort im Keime zu unter⸗ menſtößen mit der Polizei. 
ee , Ihärg..; Mi sierjehiehenen, ,ilelten al 
viele Verſammlungen der Kommuniſten bezw. Arbeitsloſen 


er 5 x Silke! % [Stadt, beſonders vor dem Arbeitsamt, kam es heute vor⸗ 
in Lokalen angeſagt, die unter polizeilicher Beobachtung ſte⸗ mittag zu Anſammlungen von Kommuniſten, die gegen die 


hen werden. Polizei und die Republik demonſtrierten. Die Polizei ſah 


Warſchau, 6. März. Heute hat unter Vorſitz des Abg.. Berlin, 6. e 10 067) range der a ie 2 
Fürſt Czetwertynski die außerordentliche Kommiſſion Vormittags⸗ nd DH agsjamden Das all u e ER . Breslau, 6. März. Die Kommuniſten verſammelten ſich 
T /c EDER itttog age 12 Alk auf dem Neumarkt, fie zogen 
re Sihung obgehalten Die Kommiſſion Hat 10 Zeugen] mann⸗Straße hatte ſich in den Vormittagsſtunden eine grö⸗ an dort geſchloſſen nach dem Ring. Da jie der e uffor- 
verhört und Zuſatzweiſe auch den Leiter des Poſtamtes im ßere Menſchenmenge angeſammelt. Den een mn. derung des Ueberfallkommandos, auseinander zu gehen, 
Sejm Elzanowski einvernommen den Flugblätter und Handzettel der kommuniſtiſchen Partei nicht nachkamen, ſondern den Poli eibeamten Schimpfworte 
82 Die als Zeugen vorgeladenen Abg Roc und Pola „fin die Land gebrüdt, in denen zur Maſſendemonſtration auf- f 1 wurden ſie mit dem Summnitniippel auseinander 
vie wiez haben eine Antwort überſendet, in der fie er.] gefordert wurde. Zwiſchen 12 und 1 Uhr war die ENGE getrieben. Nach einer halben Stunde hatten ſich die Demon- 
klären, daß fie: die Erklärung des Obmannes Slawek im Na“ ſo angewachſen, daß die Polizei mit einem größeren Auufge ſfrizen wiederum kn der Mloleiſtraße geſammelt, wo ſie 
men des B. B. W. R.-Klubs bezüglich der weiteren Betei-] bot erſchien und vom Arbeitsnachweis fort een een einen Vorſtoß nach dem Ring verſuchten, fie wur⸗ 
ligung dieſes Klubs an der Kommiſſion teilen, in welcher ten in die Nebenſtraßen abdrängte. Mit Rückſicht darauf, den wiederum unter zu Hilſenahme des Gummiknüppels 
derſelbe über die weitere Beteiligung dieſes Klubs an den] daß um ein Uhr viele Grmerds loſe den Nachweis a DER vertrieben. Einige Perf onen wurden verhaftet. 

Arbeiten des Ausſchuſſes eine Deklaration abgegeben hat peln aufſuchen mußten, ſah die Polizei von einer vollſtändi⸗ x 


id) gezwungen, vom Gummiknüppel Gebrauch zu machen. 


rn a F 1835 | Itzehoe, 6 März. Als Auftakt zum „Weltkampftag“ 
und die Kommiſſion, nachdem dieſelbe eine einjeitige Rumpf⸗ Len Sperrung ab. Auf den anderen Nachweisämtern im : a ö 


kommiſſion iſt, nicht anerkennen können und deshalb die] Scheunenviertel herrſchte vollkommene. Ruhe. 


Zeugenſchaft ablehnen. Um 2.15 Uhr wurden die Beratun⸗ 
gen unterbrochen und auf 4 Uhr verſchoben. Nachmittag 
wurden noch die Zeugenausſagen und die Frage, ob die 
Einvernahme weiterer Zeugen notwendig ſei, beſprochen. 
Auf der Nachmittagsſitzung iſt es auch zu einer Einigung 
über den weiteren Vorgang in der Kommiſſion gekommen. 


Tod Viscounts Gladſtone. 


London, 6. März. Viscount Gladſtone, der Sohn des be⸗ 
rühmten Staatsmannes, iſt geſtern im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. 


Ungeklärte Cage in China. 

$ London, 6. März. Der Pekinger Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet: Obwohl ſich in Kanton und Ho⸗ 

nan ſtarke Armeen feindlich gegenüberſtehen, herrſcht im 
Norden eine optimiſtiſche Stimmung. Die Bankiers und 
Kaufleute üben einen ſtarben Druck aus, um einen neuen all⸗ 
gemeinen Krieg zu verhindern, und es wird Auf eine Eini⸗ 
gung zwiſchen Tſchiangkeiſchek und Yenhſiſchan gehofft. 


Tardieu beſucht Macdonald. 
Paris, 6. März. Wie bereits angekündigt, veiſt die fran⸗ 
zöſiſche Delegation für die Mächtekonferenz unter Führung 
von Außenminiſter Briand heute mittag nach London. 
Das „Echo de Pavis“ hält es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß Tardieu Macdonald in Chequers einen Wochenendbeſuch 
machen wird. 5 


Briand auf dem wege nach London. 
Paris, 6. März. Außenminiſter Briand und Marinemi- 
niſter Dumesnil haben heute Paris verlaſſen, um ſich nach 
London zu begeben. Miniſterpräſident Tardieu hatte auf dem 
Bahnſteig noch eine längere Unterredung mit beiden Herren. 


Ein franzöſiſcher Beſchluß zugunſten 
des Zollwaffenſtillſtandes. 

Paris, 6. März. Der franzöſiſche Studienausſchuß für 
den europäiſchen Zollverein, deſſen Ehrenpräſident Außen⸗ 
miniſter Briand iſt, und der in den Erklärungen des fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten Serruys vor der Genfer Zollwaffenſtill⸗ 

ſtandskonferenz eine ſchwere Gefahr für ſeine Beſtrebungen 
ſieht, hat in einer Entſchließung, die er der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung und allen europäiſchen Abordnungen bei der Konfe⸗ 
renz vorlegte, wiederum auf die Notwendigkeit eines Zoll⸗ 
waffenſtillſtandes für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Eu⸗ 
ropas hingewieſen. 


Raubüberfall auf einen Geldtransport 
Zwickau, 6. März. Ein Lohngeldtransport zwiſchen den 
Zechen Wilhelmsſchacht 2 und Wilhelmsſchacht 3 iſt geſtern 
nachts zehn Uhr von drei bewaffneten Banditen überfallen 
worden. Die Räuber ſchoſſen auf die Begleiter des Geld⸗ 
transportes. Einer der Begleiter erhielt einen ſchweren Bauch⸗ 
ſchuß, ein anderer einen Steckſchuß in den linken Oberſchen⸗ 
kel und dem dritten wurde der linke Fuß durchſchoſſen. Einer 
der Vevletzten ſetzte ſich mit dem Stock zur Wehr. Als ſein 
Gegner einen wuchtigen Hieb auf den Kopf erhielt, ergriff 
er mit den anderen Räubern die Flucht. Trotz ſeiner Ver⸗ 
letzung nahm einer der Begleiter die Verfolgung auf, was 
zur Folge hatte, daß der Räuber die Kiſte mit dem Geld, 
die er an ſich geriſſen hatte, wieder wegwarf. 


ſtommuniſtendemonſtration vor dem 


Münchener Arbeitsamt. f 

München, 6. März. In den Mittagsſtunden kam es an 
verſchiedenen Stellen der Stadt zu kleineren und größeren 
Anſammlungen kommuniſtiſcher Demonſtranten, beſonders 
in Haldhauſen und in Weſtend. Die Polizei konnte leicht die 
Anſammlungen zerſtreuen. Etwas ſchwieriger geſtaltete ſich 
die Lage beim Arbeitsamt, wo die Kommuniſten die Tore 


beſetzt hielten. Das Amt mußte geſchloſſen werden. Die her⸗ 


veranſtalteten die Kommuniſten in Itzehoe geſtern abend ei⸗ 


nen Demonſtrationszug. Als die Polizei den Zug auflöſen 
wollte, wurden den Beamten Widerſtand entgegengeſetzt, ſo⸗ 
daß ſie vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußten. Die 
Demonſtranten zogen ſich darauf in eine Seitenſtraße zu⸗ 
vüd und bewarfen die Polizei mit Ziegelſteinen. Von den 
Beamten wurden einige Schüſſe abgegeben, ob jemand ver⸗ 
letzt worden iſt, ſteht noch nicht feſt. Nach etwa einer hal⸗ 
ben Stunde war es in der Stadt wieder ruhig. Die Itzehoer 
Polizei iſt für heute durch Landgendarmerie verſtärkt wor⸗ 
den. N N 
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Immobiliſierung einer Textilfabrik. 
Verbindlichkeiten von mehr als einer Million Dollar. — 
Die Baumwollfirma Czeezowiezka in Andrychau in Mitlei - 

denſchaft gezogen. ö 
kreiſen ſowie in der Textilbranche wird die Immo biliſie⸗ 
rung lebhaft beſprochen, in welche die große polniſche Tex⸗ 
tilfabrik in Zawiercze zum Teil infolge der in Polen herr⸗ 
ſchenden ſchweren Abſatzkriſe geraten iſt. Durch dieſe Immo⸗ 
biliſierung erſcheinen auch eine holländiſch⸗polniſche Textil⸗ 
gründung, die Interma, ſowie die altrenommierte Baum- 
wollfirma Brüder Czeczowiczka, die an dieſer Geſellſchaft 
maßgebend beteiligt iſt, in Mitleidenſchaft gezogen. Dem 
Vernehmen nach handelt es ſich bei der Immobiliſierung von 
Zawiereze und Interma um Veträge, die über eine Million 
Dollar hinausgehen, für die nunmehr zum Teil die Byü⸗ 
der Czeezowicka herangezogen werden ſollen, da ſie für 
Zawiercze, bezw. die Interma, namhafte Gavantien über⸗ 
nommen hatten. 5 


Die Interma iſt eine vor einigen Jahren gegründete 
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Amſterdam und einem 
Aktienkapital von 2.5 Millionen Hollandgulden, wovon 1.5 
Millionen Hollandgulden eingezahlt wurden. An dieſer Ak⸗ 
tiengeſeſchaft haben ſich die Brüder Czeczowiezka mit rund 
20 Prozent des Kapitals beteiligt, außer ihnen ſind an die⸗ 
ſer Gründung der Baumwollagent Rudolf Nettl ſowie die 
holländiſche Bank Middolanda beteiligt. Die Interma hat vor 
geraumer Zeit die Baumwollfabrik in Zawiercze, die mit, 
120.000 Spindeln und 5000 Webſtühlen arbeitet und meh⸗ 
rere tauſend Arbeiter beſchäftigt, in Pacht genommen. Dieſe 
Fabrik hat eine Zeitlang gut proſperiert, iſt aber in den 
letzten Monaten ebenſo wie viele andere polniſche Textil⸗ 
fabriken infolge der Abſatzkriſe immer mehr in den Zuſtand 
der Immobiliſierung geraten. Nun haben die Interma, be⸗ 
ziehungsweiſe die daran beteiligten Firmen und Perſonen, 
die Fabrik, die ſie bis zum Sommer des Vorjahres nur 
gepachtet hatten, ins Eigentum der Interma übernommen. 

Die Verbindlichkeiten von Zawiereze, beziehungswelſe 
jene der Interma und der daran Beteiligten, nahmen im⸗ 
mer mehr zu, und da größere Fälligkeiten von Zawiereze, 
beziehungsweiſe der Interma, nicht zeitgerecht eingelöſt wer ' 
den konnten, wurde die Immobiliſierung eklatant. Nun wird 
in Wien, wo die Interma eine Repräſentanz unterhält, 
mit den Gläubigern von Zawiereze und der Interma dar⸗ 
über beraten, wie die augenblickliche Immobiliſievung beho⸗ 
ben werden könnte. 

Die Fälligkeiten von Zawiereze und 


Interma per Ulti⸗ 
mo Februar wurden bisher nicht 


prolongiert, und ein Teil 


Aus Wien wird gemeldet: In Finanz⸗ und Börſen⸗ 


in Polen. 


der Gläubiger will die Brüder Czeczowicka, die in Andrychau 
eine modernſt eingerichtete und gutgehende Baumwollfabrik 
betreiben und über große Privatvermögen verfügen, zur 
Zahlung heranziehen, da ſie für die Interma Haftungen 
übernommen haben. Die weitere Entwicklung der Angelegen⸗ 
heit, an der Wiener und Prager Banken und Bankfirmen 
ſowie ausländiſche Warenlieferanten mit ſehr erheblichen 
Beträgen intereſſiert ſind, hängt nun davon ab, ob Za⸗ 
wiercze, beziehungsweiſe Interma von den Gläubigern ein 
langfriſtiges Moratorium gewährt werden wird. 


Ronferenz wegen Rodifizierung des 
intenationalen Rechtes. 
Am 13. März 1. J. beginnt in Haag die Konferenz 
zur Kodifizierung des internationalen Rechtes. Leiter der 
polniſchen Delegation, die zu dieſer Konferenz reiſt, iſt der 


8 Vizeminiſter im Juſtizminiſterium See zkowski, über 
dies gehören derſelben an, Prof. Mak 


o wski, Advokat 
Rundſtein aus dem Außenminiſterium als Sekretär Ku⸗ 
lowski und als Experte für für Seefragen Kommandor 
Solski. Die Konferenz wird ſich mit folgenden Fragen des 
internationalen Rechtes befaſſen. 
Fragen, Staatsbürgerfragen und die Vevantwortung des 
Staates für Schäden, die fremden Staatsbürgern auf ihren 
Territorium verurſacht worden ſind. 


Suficherung des Derkehrsminifters von 
Arbeit an die entlafjenen Arbeiter. 
Warſchau, 6. März. Der Verkehrsminiſter hat 30.000 
Arbeiter, die zum großen Teil bei Straßenbau und auch in 
Werkſtätten beſchäftigt waren, entlaſſen. Dieſe Entlaſſung er⸗ 
folgte infolge der Unterbrechung der Inveſtitionsarbeiten 
und Einſchränkung der Konſervierungsarbeiten auf das 


Minimum. Unabhängig davon ſollten noch weitere Arbei⸗ 


ter, die für beſtimmte Arbeiten aufgenommen worden ſind, 
entlaſſen werden. Der Vertehrsminiſter Ing. Kuehn hat 
mit Rückſicht auf die ſchwere Lage dieſer Kategorie von Ar⸗ 
beitern in den letzten Tagen eine Anordnung hevausgege- 
ben, durch welche denſelben Arbeit zugeſichert werden ſoll. 
Dieſe Anordnung beruht darauf, daß ſchon jetzt die einzel⸗ 
nen Staatsbahndirektionen den Etatarbeitern dieſer Kch⸗ 
tegorie Urlaube gewähren ſollen. Während des Urlaubes 
werden die etatmäßigen Angeſtellten durch die nicht etat⸗ 
mäßigen Angeſtellten, denen der Verlauf der Arbeit droht, 
vertreten werden. 


— 


Seeſtraßen, territoriale 
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ee Wer hätte ſie noch nie gehört, jene Schauergeſchichten, 
die fo viele Tropenreiſende über ihre Abenteuer mit den 
gefährlichen“ Tieren der Tropen zu erzählen wiſſen? Von 
Elefanten, die ein Eingeborenendorf zu Staub zertrampeln, 
von Schlangen, die den Autor und ſeine Haustiere mit ih⸗ 
dem „Baſiliskenblick“ verſteinern, von Tigern, die mitten 
im Dorf Pferde anfallen oder in eine Hütte einbrechen und 
eim halbes Dutzend vor Schreck 


N. 


N 


lich zerfetzen und verſpeiſen? Merkwürdig, daß man bei 


jahrelangem Aufenthalt in den Tropen nicht nur nicht der⸗ 
gleichen ſelbſt erlebt, ſondern auch niemals in den dortigen 
5 ite Wagenunfall gewiſ⸗ 
ſenhaft verzeichnet iſt, von dieſen Schrecken lieſt. Während 
der fünf Jahre, die ich auf Java verlebte, las ich ganze 
zweimal von Ueberfällen, die Tiger auf im Freien ſchla⸗ 
fende Eingeborene im tiefſten Innern von Sumatra verübt 
hatten. Einmal hatte eine giftige Seeſchlange einen Fiſcher 
gebiſſen, las er, im ſeichten Küſtenwaſſer watend, unglück⸗ 
licherweiſe auf fie getreten war, und ein paarmal hatten Kro⸗ 
kodile unvorſichtig Badende gefreſſen. Das waren alle Un⸗ 
glücksfälle durch wilde Tiere, die in dieſen fünf Jahren in 
Haolländiſch⸗Indien befanntgeworden find. Mit eigenen Au⸗ 
gen geſehen habe ich nur einmal den Schatten eines Pan- 
thers auf den Höhen eines Vulkanes, Tiger und Krokodile 
ſah ich nur im Tiergarten von Soerabaia, wo ſie ſich vom 
Wärter ſtreicheln laſſen wie Hauskatzen, Schlangen allerdings 
die Menge giftige und harmloſe, in meinem Haus 
und Garten, und ich konnte mich oft genug von ihrer Un⸗ 
gefährlichbeit überzeugen. Jedenfalls habe ich nie etwas von 
„Stärrwerden vor Schreck“, von „klappernder Todesangſt“ 
und „Hypmotifieven durch den Blick“ bemerkt. Weder an 
mir ſelbſt, noch an meinen Bedienten oder meinen Hun⸗ 
den. 
= Ich gebe zu, daß Tiger im Urwald ein bißchen unge⸗ 
mütlicher fein können. Ich habe darin keine Erfahrung. Aber 
wass ich von verläßlichen Menſchen darüber hörte, lautet 
übereinstimmend dahin, daß ſich der Tiger vor den Men⸗ 
ſchen mehr fürchtet, als die Menſchen vor ihm. Eine Be⸗ 
Tu⸗annte, die lange mit ihrem Mann auf einer einſamen Plan⸗ 
tage hart am Urwald in Sumatra gelebt hatte, erzählte mir, 
daß ein Tiger eines Abends ihren geliebten Dackel unter 
ihrem Pfahlhaus wegholte; er nahm jedoch ſofort Reißaus, 
als ſie auf das Geheul ihres Lieblings in der Tür erſchien, 
allerdings mitſamt dem Hund. Einmal verirrte ſich ein hun⸗ 
griger Tiger aus den Urwäldern des Salat in das friedli- 
che Veamtenſtädtchen Buitenzorg. Am hellichten Tage kam 
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Se Zeitungen, in denen doch jeder klein 
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e gefährlichen Tiere der 
Tropen. 


erſtarrte Eingeborene gemüt⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
man kaum entgeht, zumal in Hotels, können ihre unſichtba⸗ 
ren Cyſten (widerſtandsfähige Dauerformen, die lange au⸗ 
ßerhalb des menſchlichen Körpers zu leben vermögen) leicht 
übertragen werden. Haben ſie ſich aber einmal in den Ge⸗ 
weben des Darmes feſtgeſetzt, ſo iſt es äußerſt ſchwer und 
langwierig, ſie wieder loszuwerden. Noch manch andere ge⸗ 
fährliche Tiere dieſer Art beherbergen die Tropen. In ge⸗ 

da, doch können fie, wenn die Krankheit bald genug erkannt wiſſen Gegenden ſind es Bettwanzen, in anderen beſtimmte 
wird, was für den Arzt nicht ſchwer iſt, leicht von ihr be» Fliegenarten, die Krankheit und Tod verbreiten können; 
freit werden. Von den Eingeborenen aber ſind in manchen Sandflöhe und gewiſſe Würmer verurſachen arge Hautge⸗ 
Gegenden bis zu neunzig Prozent infiziert, und da ſie nur ſchwüre, andere Würmer ſetzen ſich in der Leber, in der 
ſelten rechtzeitig den Arzt aufſuchen, gehen viele an der Lunge, der Niere feſt, wieder andere verſtopfen die Blutge⸗ 
ſchleichenden Seuche zugrunde. Viel ſchwieriger iſt es, auch fäße mit ihren Eiern uſw. Legionen winzig kleiner Tiere be⸗ 
für die Europäer, ſich gegen die Amöben zu ſchützen. Das drohen uns ſtändig in den Tropen mit Tod und Verderben. 
find winzig kleine Urtierchen, die, in den Darm gelangt, Sie ſind die gefährlichen Tiere der Tropen, über deren Ueber⸗ 
ſchwer zu heilende Dyſentevien erzeugen. Durch nicht ein- fälle man zwar keine romantiſchen Reiſeberichte ſchreiben 
wandfreies Waſſer oder Eis, durch Salat und Erdbeeren, kann, die zu bekämpfen und zu beſiegen aber weit größere 
durch Fliegen, die von den Speiſen naſchen, durch unſau⸗ Ruhmestat ft, als Tiger und Elefanten und Schlangen. 

bere Hände der eingeborenen Bedienten und Köche, denen 


Say dock „Sie“ zu mir! 


Von Hans Reimann. 


Ich bitte euch anun, denkt mit mir einen Augenblick über Die friderizianiſche Anrede („Er“) iſt in öſtlichen Spra⸗ 
dieſe Sache nach. Da kommt ein Menſch plötzlich auf mich zu, chen verwurzelt. Daß die zweifellos devote Form ins Ge⸗ 
ſchlägt mir auf die Schulter und brüllt: „Du kommſt mir wie genteil gekehrt und zur Anrede des Untergebenen ſeitens des 
gerufen, du kannſt mir mal ſchnell einen Gefallen tun!“ Was, Vorgeſetzten werden konnte, erklärt ſich aus einer der Sprach⸗ 
dieſer Menſch duzt mich —? Richtig, ich erinnere mich dun⸗ Wiſſenſchaft geläufigen ironiſchen Handhabung. 
kel: Wir trafen uns „unbekannterweiſe“ auf dem gemütli⸗ Bei uns in Deutſchland ſind die einzelnen „Du“ grund⸗ 

chen Abend bei Hillichs, nach Mitternacht wurde ein kleines verſchieden. 

Spielchen mit reichlich Likör aufgelegt, und in ſehr vorge⸗ Im Warenhaus höre ich manches Mal wie ein Fräulein 
rückter Stunde kam dieſer Herr auf die Schnapsidee, mit uns die Kollegin ruft. Dabei tritt leicht der Satz zutage: „Fräu⸗ 
jetwas heftig Bruderſchaft zu trinken. Und nun wagt ſolch lein Hammerſchmidt — Du möchteſt ſofort mal zum Chef 
ein unverſchämtes Individuum — —! Alſo ad 1 habe ich kommen!“ und das iſt ernſt gemeint. 

ihm natürlich den Gefallen nicht getan, dann habe ich ihm Auf dem Gymnaſium herrſcht die Sitte, bis zur Un⸗ 
das Schulterklopfen energiſch unterſagt und zum Schluß ha⸗ terſekunda „du“, von der Oberſekunda an „Sie“ zu jagen, 
be ich ihn höflich aber beſtimmt gebeten: In Zukunft gefäl⸗ und Sie kennen den Ausſpruch des Profeſſors, der einen 
ligſt wieder „Sie“ zu mir zu jagen, — — Und ich kann Schüler fragt: „Biſt du noch Unterſekundaner, oder find Sie 
jedem nur den guten Rat geben: Wenn dich in luſtiger Ge⸗ ſchon Oberſekundaner?“ 

ſellſchaft die Duzbrüder locken, ſo folge ihnen nicht ſondern Das Seltſamſte, was wir hierzulande hatten, waren die 
halte feſt und treu am „Sie“ bis zum letzten Atemzug. Anreden beim Militär. Im mündliche und ſchriftlichen Ver⸗ 

Wiſſen Sie war „Sie“ ijt? kehr mit Vorgeſetzten. „Ich bitte Herrn Feldwebel, mich bei 

„Sie“ iſt die deutſche Höflichtets⸗Form, ein Treibhaus⸗ Herrn Feldwebel krank melden zu dürfen!“ oder: „Ich bitte 
Produkt. Nichts Genaues weiß man nicht. Man vermutet, daß Herrn Oberleutnant, zu Herrn Oberleutnants Geburtstag 
dieſes unſer „Sie“ aus dem 17. Jahrhundert herrührt als gratulieren zu dürfen!“ Da gab es kein „Sie“, kein „Euch“, 
Ueberſetzung des italieniſchen „ella“. Dies Wort iſt jedoch] kein „Du“. EEE 5 . 
nichts anderes denn ein im Laufe des Geſprüchs erfolgender „Vielleicht iſt die Anrede nicht ſo wichtig. Vielleicht iſt 
Rückverweis auf die Anrede „Vos Signoca“ zu Deutſch: unendlich wichtiger, daß man ſich verſteht. Der eine beißt ſich 
Euer Gnaden Und die ins Deutſche übertragene italieniſche eher die Zunge ab als daß er zu einem Menſchen, dem er 
ſich verbunden fühlt, „Du“ ſagt. Der andere duzt wahllos 


er an den Fluß mitten in der Stadt, in dem etliche Einge⸗Höflichkeits⸗Form dürfte ſich mit dem franzöſiſchen „Vous“ { 
bopene badeten. Sie erhoben ein fürchterliches Geſchrei, wor: dergeſtalt gekreuzt haben, daß der deutſche Singular „Sie“ und planlos und es ſteckt abſolut gar nichts dahinter. 
uf das wilde Tier zu Tode erſchrocken in ein dichtes Ge⸗ſich mit dem Pluralis Muieftatis (eines Zeitwortes) verband Das ſüßeſte „Du“, das keuſcheſte „Du“ iſt das erſte „Du“ 
birſch flüchtete und dort voll Angſt wartete, bis ein Euro- und zu „Sie find“ und „Sie haben“ ward. Oder oberfläch⸗ zweier Liebenden, die ſich bis zur Minute ſiezten, wo durch 


pöer herbeigevufen wurde, der es niederſchoß. Der hatte nun 
freilich ſein „Abenteuer“. Sonſt aber kommt man in den zi⸗ 
viliſterten Städten der Tropenkolonien oder auf der Fahrt 
mit der Eiſenbahn und Automobil, ja ſelbſt auf einſamen 
Ritten durch den Urwald, verteufelt ſchwer zu Abenteuern 

L mit wilden Dieren wenigſtens. = 
Dennoch gibt es gefährliche Tiere in den Tropen, Tie- 
de, denen jährlich Tauſende von Menſchen zum Opfer fal⸗ 
len. Aber das find micht die Elefanten und Tiger und Schlan⸗ 
gen. Das find Mücken, find Flöhe, find kleine Würmchen, 
find winzige Amöben. Sie find die wahrhaft gefährlichſten 
Diere der Tropen, gegen die wir fait wehrlos ſind, gegen 
die beine Flinten und Fallen helfen, die uns nicht fürchten 
1 und vor denen wir zittern. Unter den Mücken find es ins⸗ 
beſondere die Anophelinen, die den Erreger der Malaria 
"übertragen, jener verbreitetſten, allerdings nicht ausſchließ⸗ 
lichen Tropenkrankheit. Dieſe Erreger find ſelbſt auch Tiere, 
mitroſtopiſch kleine Urtiere, die ſich im Blut des Menſchen 
raſend vermehren und ſeine Blutkörperchen zerſtören. Eine 
einzige infizierte Mücke kann an einem Abend einem Dut⸗ 
zend Menſchen durch ihren Stich die heimtückiſche Krank⸗ 
beit überbringen. Noch gefährlicher find die Rattenflöhe als 
Ueberträger der Peſtbazillen. Auf Jawa allein ſterben mo⸗ 
natlich zwei⸗ bis dreihundert Menſchen an Peſt, ausſchließ⸗ 
lich Eingeborene, die in ihren Bambushütten ſozuſagen mit 
den Ratten ſchlafen. Bei Europäern kam in fünf Jahren 
nur ein einziger Peſtfall vor. Man hat auch merkwürdig 
wenig Furcht hier vor dieſer Seuche, bei deren Nennung ei- 
mem in Europa ſchon ein Schauer über den Rücken läuft. 
Als ich einmal in dem 1700 Meter hoch gelegenen Erho⸗ 
flungsort Toſari weilte, wurde entdeckt, daß in einem eine 
halbe Gehſtunde entfernten Dorfe Lungenpeſt (die bekannt⸗ 
lich weit anſteckender ift, als die Beulenpeſt) ausgebrochen 
war. Aber niemand dachte daran, darum Toſari zu verlaj- 
W en, und wäre das Dorf nicht vom Geſundheitsdienſt für 
deen Verkehr geſperrt worden, ſo hätte fi kaum jemand ab- 
halten laſſen, den durch den Ort hindurchführenden Reit⸗ 
weg zu benutzen. Für die Eingeborenen allerdings wit die Peſt 
‚immer noch der große Würger, und die Ratten und ihre 
Flöhe gehören für fie, was ſie freilich nicht wiſſen, zu den 
gefährlichſten Tieren. 
0 Das gleiche gilt für die Grubenwürmer, deren mit frei⸗ 
dn Augen nicht ſichtbare Larven ſich durch die Haut der bIo- 
. ßen Füße einbohren und in den Darm wandern, wo ſie ſich 
vi Pltieugen und durch Abſcheidung eines Giftitoffes ſchweve 
Anaemien (Blutarmut) hervorrufen, die zum Tode führen 
Lönnen. Auch fie ſind freilich nicht auf die Tropen allein be⸗ 
ſIchräntt, aber in kälteren Ländern finden fie für die Ent⸗ 
oder nur ſehr ſelten. Es läßt ſich dieſe Gefahr allerdings 
lehr wirkſam bekämpfen, und aus dieſem Grunde iſt auch 
der Grubenwurm für den Europäer weniger zu fürchten; 
gur Kinder, die viel bloßfüßig Laufen, erkranken hie und 
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en nicht die notwendigen Bedingungen, 


licher geſagt: die dritte Perſon „ſie“ erhielt ein großes Sl den Kuß das „Sie“ vom Erdboden hinweggefegt wurde. 
und verwandelte ſich in die direkte Anrede. Nachher verliert es an Bedeutung und wird ſchäbig wie al- 
Der Franzoſe von heute ſagt „Vous“ und läßt ſich les, was Tag für Tag geredet wird. 

ſchwer zu dem Vorſchlag „Tutoyons nous!“ herbei (Wir! Man befolge die Methode meines Freundes Schaible in 
wollen uns duzen !“). Der Engländer jagt ſtets und zu al- Konſtanz, der an jedem Hochzeitstag feine Frau mit einem 
len Mitmenſchen ein klein geſchr'ebenes „you“ und wendet „Sie“ beglückt und gegen die blaue Stunde in ein alljähr⸗ 
ſich lediglich mit einem großen „Thou“ an Gott, den auch lich renoviertes „Du“ umtauſcht, das dann wieder eine 
wir duzen. 158 15 von eat Fee 1 gehen im großen 

„Ihr“ iſt die bäuerliche Anrede, die glei rzahl | und ganzen zu verſchwenderiſch mit dem „Du“ um und ſpre⸗ 
wie im Franzöſiſchen und im Engliſchen * chen es zu unbedenklich aus. Wollen wir „Sie“ zueinander 


ſchen. Aller Wahrſchenlichkeit nach handelt ſichs dabei um ſagen? 
5 Nachäffung feierlicher Höflichkeit der jeweiligen Ober⸗ Ich bin dafür. 
chicht. 


Buſch halk gefreſſen. Auch die Todfeindſchaft der mordenden 
(Taubvögel kann das nicht verhindern. Wie dieſe unter den 
Lemmingen aufräumen, haben gerade jene furchtbaren Jahre 
gezeigt; man hat damals beobachtet, daß infolge der reichen 
Beute die Habichte, Buſſarde, Eulen damals zwei bis vier⸗ 
mal mehr Junge ausbrüteten als gewöhnlich. Der Bauer mit 
Hunden und Katzen iſt vollſtändig machtlos; mit der Katze 
nehmen es die großen Lemminge überdies auf. Sobald ſie 


EF 
Elektrische Gelen 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 


Die Lemminge im 
. Anmarsch! 


Skandinaviens Schrecken — eine Folge des milden Winters. 
Die Landwirtſchaft der nordiſchen Länder ſieht mit gro⸗ 
ßer Beſorgnis dem Sommer entgegen. Alle Anzeichen ſpre⸗ 
chen dafür, daß wieder ungezählte Scharen von Lemmingen 
über das Land herfallen werden. Was ſoll da aus der gan⸗ 
zen Ernte, dem Korn, Früchten und Gemüſen werden? Der 
Lemming iſt jene große Maus, die wohl durchſchnittlich nur 
12 em mißt, die aber häufig zu der Größe einer kleinen Haus⸗ 
katze heranwächſt — ſie iſt oben braungelb mit dunklen Flek⸗ 
ken; Unterſeite, Pfoten und Schwanz ſind ſandgelb — und 
die infolge ihrer Größe und der Maſſenhaftigkeit, mit der 
ſie auftritt, alles vernichtet. Sie kommt von den höheren Ge- 
birgsregionen und den gefrorenen Moraſtflächen der Tun⸗ 
Ba 0 ſie unter Steinen oder im Moos ihre Höhlen en 
n en in die Niederungen. Nur für den pen iſt ihr 25 F 
Fleiſch eßbar, und das auch nur als 8 ae! ' » BIELSKO-BIALA 
jahren. Die böſen Anzeichen, die fie ankündigen, find einmal Bielsko, ul. Batorego 13 a. 
der milde Winter; ferner treffen bereits ihre unvermeidlichen Tel. 1278 u. 1696. Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 
Vorboten ein, ihre Feinde, die Raubvögel, die, von ſicherem eee eee eee 6⁴6 
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herzige Jagd auf ſie zu machen; die Buſſarde, alle Eulenar⸗ 
ten, von der ſchneeweißen Nordlandseule an bis zur großen 
ne Gegend verwüſtet haben — was ſehr ſchnell geht — ſe⸗ 


Adlereule, die Habichte, Falken und Sperber. Trotz der er⸗⸗ 

barmungsloſen Jagd, die Habichte und Buſſarde am Tage, die ei 2 i 

Eulen in der Nacht ausüben, bleiben ſoviele Lemminge am ßen ie ihren Verwüſtungsfeldzug Hort, bis fie zum Meer 
Leben, daß eine Abwehr für und durch den Menſchen we- kommen, und da ſie gute Schwimmer find und breite Flüſſe 
nigſtens bis jetzt unmöglich geweien ‘ft. Sie kommen nicht mühelos überſchwimmen können, ftürzen fie ſich achtlos in 
in jedem Jahr in gleichen Maſſen, aber in einzelnen Zah: die See. Langſam ermatten Sie, um ſchließlich unterzugehen; 
ren, wie 1907, 1912, 1922 ſind in Lappland, Norwegen, dem aber im nächſten Jahr ſind wieder neue Lemminge da, und 
mördlichen Schweden Tauſende von Quadratmeilen von ihnen nach einiger Zeit der Ruhe, ſogar wieder die furchtbaren 
verwüſtet worden; 1907 find fie ſogar bis Dänemark vorge: Maſſen. Der weibliche Lemming wirft in jedem Jahre acht 
drungen. Sobald fie einmal die Abhänge und Schluchten der bis zehn Junge. 

Berge verlaſſen haben, iſt alles, was ſprießt, iſt jedes grüne 

Blatt vernichtet, die Borko von den Bäumen genagt, der 


. Teil beiteht aus Lebensmittelartikeln. 
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Wojewodichaft Schleſien. 


für die Angeſtellten der Schwerinduftrie 
für verbindlich erklärt. 


Der Schiedsſpruch 


Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat den 
Spruch des Schiedsgerichtes in Angelegenheit der fünfpro⸗ 


Einfuhrbewilligung für 
einfuhrverbotene Waren. 


Die Handels- und Gewerbekammer in Beelitz verlaut⸗ 
bart, daß Geſuche um Einfuhr einfuhrverbotener Gegen⸗ 
ſtände auf Rechnung des Kontingentes für das zweite Quar⸗ 
tal l. J. ſpäteſtens am 18. März 1930 einzureichen ſind. 

Den Geſuchen ſind, proforma Fakturen und Rechnungen 
und dergleichen, wobei Firmen, die das erſte Mal um Ein⸗ 
fuhrbewilligung einreichen, eine Abſchrift ihres Gewerbepa⸗ N 
tentes beizulegen haben. 1 

Geſuche um Einfuhr einfuhrverbotemer Waren aus Oe⸗ 
ſterreich und der Tſchechoſlowakei können laufend 1 
werden. 5 


Der Kampf mit dem Schmuggelunweſen. Nach einer 
durchgeführten Statiſtik der ſchleſiſchen Grenzwache wurden 
im Monat Januar 104 Perſonen feſtgenommen, welche die 
Landesgrenze überſchreiten wollten, mit Schmuggelwaren 
wurden 211 Perſonen ſeſtgenommen und in 17 Fällen wur⸗ 
de die Schmugglerware im Stich gelaſſen. Der Geſamtwert 
der geſchmuggelten Waren beträgt 61.328.32 Zloty. Das 
größte Gewicht der Schmugglerwaren iſt 327 Kilo Tabak, 
229 Kilo Sacharin und 131 Kilo Seidenſtoffe. Der veſttliche 


Im Monat Februar wurden 109 Perſonen wegen un⸗ 
befugten Grenzübertrittes angehalten, 195 Perſonen wegen 
Schmuggel verhaftet und in zehn Fällen wurde fortgewor⸗ 
fene Schmugglerware gefunden. Der Geſamtwert der ge⸗ 
ſchmuggelten Waren beträgt 71.104.41 Zloty. Die größte 
Zahl der geſchmuggelten Waren beſtand aus Seide, Lebens⸗ 

mittelartikeln und Tabak. 


Bielitz. 
Staatsgymnaſtum mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Vielitz. Die nächſte Auskunft über den Fortgang und das Be⸗ 
tragen der Schüler iſt Freitag, den 14. März um 4,30—6 
Uhr für die Klaſſen 13, von 5,30—7 Uhr für die Klaſſen 
4 bis 8. Die Direktion macht die Elternſchaft und deren Stell⸗ 


vertreter auf die Wichtigkeit dieſer Auskunft aufmerkſam und 


bittet um zahlreichen Beſuch. a 
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den Eiſenbahnzug ge- 
worfen. Am Donnerstag, in den frühen Morgenſtunden, ver⸗ 

übte Frau Helene Engelsmann Selbſtmord, in dem ſie 
ſich unter einen Eiſenbahnzug bei der Durchgangsſtelle hinter 
dem ſtädtiſchen Lichtſpieltheater geworfen hat. Dabei wurde 
ſie in Stücke zerriſſen. Es wurde an Ort und Stelle ein Sarg 
beſchafft und die Leichenteile hineingelegt. Die Urſache zu 
dieſer furchtbaren Tat ſind in einer unheilbaren Krankheit 
zu ſuchen. Frau Engelsmann hatte bereits vor einigen Wo⸗ 
chen einen Selbſtmordverſuch durch Leuchtgas unternommen. 
Seinerzeit konnte ſie noch gerettet werden. 


Die Budgetberatungen im Bialaer 
Gemeinderat. 


Der Gemeinderat der Stadt Biala hat wie bereits be⸗ 
richtet, die Erledigung der Budgetberatungen auf vier Tage 
feſtgeſetzt. Die erſte Sitzung wurde am Mittwoch vom Bür⸗ 
germeiſter Dr. Döllinger eröffnet und geleitet. Faſt 
ſämtliche Magiſtrats- und Gemeinderatsmitglieder waren an⸗ 
weſend. Die Galerie war vom Publikum überfüllt. 

Bürgermeiſter Dr. Döllinger gibt nach Eröffnung der 
Sitzung einen Bericht über die augenblickliche Wirtſchaftslage 
der Stadtgemeinden in Polen bekannt. Der Bürgermeiſter be⸗ 
tont, daß das zur Beratung vorliegende Budgetpräliminar 
ſo zuſammengeſtellt wurde, damit die Stadtgemeinde die au⸗ 
genblickliche Kriſe überwinde. Der Redner gab bekannt, daß 
bereits 48 Stadtgemeinden in Polen dem Bankerott entgegen 
ſehen. Die Stadtgemeinde Biala bediene ſich zu ihrer ge⸗ 
ſchäftlichen Tätigkeit keiner Wechſel, ſo daß, ſo weit es vor⸗ 
auszuſehen iſt, die Stadtgemeinde Biala die Kriſe überwin⸗ 
den werde. 

Darauf ſprach der Generalreferent für das Budgetprä⸗ 
liminar G. R. Dr. Figiel, welcher die Einzelpoſitionen 
erläuterte. Demnach betragen die ordentlichen Ausgaben 
1 265 605 Zloty und die ordentlichen Einnahmen 1272733 
Zloty. Die außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen be⸗ 
tragen 1104140 Zloty. Darauf erteilte der Bürgermeiſter 
als erſtem Redner zur Generaldebatte dem Aſſeſſor Kleiß 
vom deutſchen Klub das Wort. Der Redner bedauert, daß 
das Programm des Wirtſchaftsblockes nicht ausgeführt wer⸗ 
den konnte, da infolge Meinungsverſchiedenheiten die in die⸗ 
ſem Wirtſchaftsblock zuſammenfaſſenden Parteien die Ver⸗ 
handlungen geſtört haben. Redner ſpricht darüber, daß der 
deutſche Klub dem Bürgermeiſter das Vertrauen nicht ſchen⸗ 


ken könne und die Abſtimmung des deutſchen Klubes ſich 


von der Einſtellung des Bürgermeiſters zu der geſamten Be⸗ 
völkerung und nicht einer politiſchen Richtung abhängig 
mache. 
Darauf ſprach G. R. Dr. Wisniewſki, namens der 
polniſchen Fraktion. Der Redner führte folgendes aus: Das 


vom Magiſtrat vorgelegte Budget für das Jahr 1930-31 be⸗ 


inhaltete nicht alle notwendigen Bedürfniſſe, welche der pol⸗ 
niſche Klub für die in Biala wohnhafte polniſche Bevölkerung, 
ſowie für für alle Bürger der Gemeinde unter Berückſichti⸗ 
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Betrag für Inveſtitionen. Das Präliminar für dieſe Poſition 


— — —äPä 


Neues Schleſiſches Tagblatt” - 


ö 


zentigen Gehaltserhöhung für die Angeſtellten der Schwer⸗ 
induſtrie für verbindlich erklärt. 


gung der wirtſchaftlichen und kulturellen Bedürfniſſe wünſch⸗ 
te. In erſter Linie iſt es der Volksſchulbau, welchen der Ge⸗ 
meinderat einſtimmig beſchloſſen hat und der im Budget ni 
vorgeſehen iſt. Dieſe Tatſache empfindet die polniſche Bevöl⸗ 
terung ſehr ſchmerzhaft. Ferner iſt in dem Budget kein Be⸗ 
trag für Arbeiterhäuser, ſowie für ein Ajyl vorgeſehen, trotz⸗ 
dem die Wohnungsnot in erſchreckender Weiſe um ſich greift. 
Das Budget berückſichtigt ferner nicht einen entſprechenden 


iſt um etwa 120 000 Zloty niedriger, als im vergangenen 
Jahre. Für die Bildung ſieht das Präliminarbudget 20 000 
Zloty weniger vor, als im verfloſſenen Jahre. Die Suventio⸗ 
nierung von Vorſchulen und Kindergärten wurde erheblich 


beſchnitten. Die Bau: und Waldadminiſtration erfordert eine] bekannte Täter in di 
gedrungen. Die Ein 
haltes beraubt und ſind darauf in unbekannter 
entkommen. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein 
um die Einbrecher zu erruieren. 


Berbefjkrung. 

Trotz dieſer Betrachtung wird der polniſche Klub infolge 
der ſchweren wirtſchaftlichen Lage bei den einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftspoſitionen eine Aenderung fordern und im allgemeinen 
für das Budget ſtimmen. 

Als mächſter Redner trat G. R. Pajonk von der 
ſozialiſtiſchen Fraktion auf. Pajonk ſprach in fait einſtündi⸗ 
ger Ausführung zu dem Budgetpräliminar, wobei er erklärte, 
daß die ſozialiſtiſche Fraktion dem Bürgermeiſter das Ver⸗ 
trauen nicht ausſprechen könne. Der Redner forderte eine 
ganze Menge von Aenderungen einzelner Poſitionen des 
Budgetpräliminares. Dabei forderte er unter anderem eine 
Gehaltskürzung für den Bürgermeiſter um 2272 Zloty, fer⸗ 
mer eine Reduzierung des Beamtenſtabes im Bau- und Mel- 
deamt. Bei dieſer Poſition ſoll ein Betrag von 10 000 Zloty 
zur Streichung kommen. Im Geſamten fordert der Redner 
eine Beſchneidung des Budgets um 109 700 Zloty. Die ſo⸗ 
zialiſtiſche Fraktion werde nur dann für das Budget ſtimmen, 
wenn die von der Fraktion eingebrachten Aenderungen an⸗ 
genommen werden. 

Darauf ſprach als Vertreter der jüdiſchen Fraktion G. 
N. Dr. Feuereiſen. Der Redner erklärte, daß der jü- 
diſche Klub für das vom Magiſtrat vorgelegte Budget ſtim⸗ 
men werde. f 

Darauf wurde in die Spezialdebatte eingetreten und die 
Sitzung um 8.30 Uhr geſchloſſen. 


Biala. 


Maskenredoute des Sportvereines 
Biala=£Lipnik. RE 
Dieſer genußreiche Abend, den die Veranſtalter allen 
ihren Freunden und Gönnern geboten haben, war mit einem 
glänzenden Beſuch und Erfolg gekrönt. Den Beſuchern wur⸗ 
de viel ſchönes und gutes geboten. Der Verein hat mit die⸗ 
ſer Veranſtaltung neuerlich den Beweis erbracht, daß ſeine 
Unterhaltungen ſich mit vollem Recht in die Reihen der Elite⸗ 
Bälle ſtellen können. In dieſen glänzenden Rahmen ge⸗ 
ſtellt, entwickelte ſich unter den Klängen der Militärmuſik des 
3. PSP. (die diesmal einen lobenswerten Fleiß zeigte), ein 
buntes Maskentreiben. Unter einer großen Anzahl von ori⸗ 
ginellen Masken fiel der alte öſterreichiſche Briefträger mit 
ſeinem roten Glühſtrumpf auf. Auch der Wiener Plattenbru⸗ 
der in ſeinem blau⸗weiß geſtreiften Sonntagsgewand und 
Giradideckel trug viel zur Heiterkeit bei. Auch ein Zakopaner 
Goralenpaar ließ nichts an Originalität vermiſſen. Was die 
Schönheit der Koſtüme anbetrifft, ſo kann ruhig behauptet 
werden, daß die Griechinnen, Türkinnen wie auch die Roko⸗ 
kodame berechtigt geweſen wären, die ausgeſetzten drei Prei⸗ 
ſe zu erhalten. Es war daher ein glänzender Abend, der 
Freude gab und Freude ſchuf, und auch in ſeinem allgemei⸗ 
nen Eindruck überaus angenehm war. Die Damenſchönheits⸗ 
konkurrenz war jedoch das einzige Leidenskind. Es wollte 
hier nicht recht klappen. Erſt in den ſpäten Morgenſtunden 
war man ſo weit, daß man die Preiſe an die Damen vertei⸗ 
len konnte. Der erſte Preis wurde Frl. Hartmann (273 St.) 
zuerkannt. Frau Raſchke erhielt den zweiten Preis (119 St.) 
und Frl. Hrobak den dritten Preis. Es war ſchon recht hell, 
als die letzten Beſucher die ſchöne Vergnügungsſtätte ver⸗ 
ließen und den Heimweg antraten. Dem rührigen Feſtkomitee, 
das die Vorbereitungsarbeiten in zielbewußter Weiſe bewäl⸗ 
tigt hat, gebührt Lob und vollſte Anerkennung. Es ſei der 
Hoffnung Ausdruck verliehen, daß auch die künftigen Beran- 
ſtaltungen mit einem ſolchen phenomenalen Erfolg durch⸗ 
geführt werden. 


ſtattowitz. 


Ein Kaufmann vermißt. Die Polizeidirektion in Kat⸗ 
towitz teilt mit: Am 24. Februar d. J. entfernte ſich vom 
[Hauſe der 45 Jahre alte Kaufmann Cyrel Strzelezyk. 
geboren in Oſtrowa, zuletzt wohnhaft in Kattowitz auf der 
ul. Mikolowska 7. Mitteilungen, welche zur Feſtellung des 
Aufenthaltsortes dienen können, ſind an das nächſte Polizei⸗ 
kommando zu richten. 

Diebſtahl. Wegen eines Gelddiebſtahles in der Woh⸗ 
nung des Theodor Beldzit in Zawodzie auf der ul. Halera 
28 wurde der Bettler Franz Ignatz von der Zalenzer 
Halde verhaftet. 

Die Arbeiterentlaſſungen in den Stickſtoffwerken. Das 
ſtaatliche Stickſtoffwerk in Chorzow teilt mit, daß nach der 
ſupeſſiven Entlaſſung von 450 Arbeitern im Monat Novem⸗ 

ber v. J. und einer weiteren Reduzierung von 250 Arbeitern 
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infolge der beendeten Saiſon keine weiteren Arbeiterredu 


tha Wodtke hat ihrem Dienſtgeber Richard He 
ſchiedene Schmuckſachen im Werte von 1000 Zloty 


hütte auf der ul. Kinga 10 wurde vom Vorhof ein 
gen im Werte von etwa 120 Zloty geſtohlen. 


den am 4. Mai d. J. ſtattfindenden 
in Königshütte ſind 37.560 Wähler regiſtriert. 
be 
cht beve 


Bendzin verhaftet. Die Verhafteten wurden den Ger 
behörden in Königshütte überstellt f 


einem Perſonenauto die ſieben Jahre alte Stefanie 
aus Golkowitz überfahren. Dabei erlitt ſie einen Bru 
rechten Unterarmes und des rechten Beines. Die 
wurde in das Knappſchaftslazarett in Rybnik eingel 


einem Streite der 32 Jahre alte Schloſſer Martin 
ciorz von dem 25 Jahre alten Arbeiter Johann Kur 
durch einen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite geſtochen. 
ryciorz war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde in . 
Totenkammer eingeliefert. Der Mörder wurde verha 
eingeleitete Unterſuchung ſoll die eigentliche Urſache 
len 


hat auf das Polizeikommiſſariat in Bismarckhütte dre. gs] 
irrte Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren zu rt. 


Polizeikommiſſariat in Bismarckhütte zu richten. 


—— 
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jerumgen vorgenommen werden. 


Rönigshütte. 
Ein diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen u 


Königs“ 


f in in 
Diebſtahl. Dem Simon Ringer, wohnhaft Hanau 


l. 
tenwah ve 
letz 


adtverordne 6 
Stadtverordnete 
Bei den. 
n Stadtverordnetenwahlen waren 34.083 Wähler f 
chtigt. 


Die Wahlberechtigten zur St 


Rybnik. 8 
Kirchendiebſtahl. In der Nacht zum Montag ſind 2 E 
Antoniustirde im Rybn gm 
recher haben drei Opferkäſten de⸗ 0 
See 5 
ge 
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Autounfall. Auf der Kreisſtraße in Golkowitz 
Bale 
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Schwientochlowitz. 


Mord | 
Am Dienstag, um 2 Uhr nachmittag, wurde 9 N 
fe 


9 


gene] 


| 1 
Verirrte Kinder. Die Morgarede Sende 


ſind dies zwei Knaben und ein Mädchen. Mitteilungen, 
che zur Feſtſtellung der Eltern führen können, ſind an 


Theater 
Stadttheater Bielitz. 


Heute, Feitag, den 7. März, abends 8 Uhr, 
ment (Serie rot), „Das Parfüm meiner Frau“, Luſtſpl 
3 Akten von Leo Lenz. Ende 10 Uhr. N Abo 

Am Samstag, den 8. März, abend 8 Uhr, außer müde 
nement, zum erſtenmal: „Das ſtarke Geſchlecht“, Kone. 
in 3 Akten von Triſtan Bernard. Deutſch von Joſef cha, I 
Regie: Hans Ziegler. Es ſpielen: Sobre — Hans gied m 
Chavarus — Herbert Herbe, Thiauville — Walter © a 
merl, Doktor Mourieau — Autur Grad, Bourdin Tal 
ter Preſes, Robel, Architekt — Ludwig Soew y, ot’ 
— Marta Sturm, Berta, Soubres Frau — Ellen 6 e 
den, Louis — Artur Riſtock, Roſe — Edith A ſcha m 

Am Sonntag, den 9. März, nachmittags 4 Uhr, 
letztenmal: „Der Tor und der Tod“ von Hugo von Th 
mannstal, hierauf: „Auferſtehung“, Komödie in einem 
von Felix Salten, „Schöne Seelen,“ Luſtſpiel in einem 
von Felix Salten. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. i 

Am Sonntag, den 9. März, abends 7 Uhr * 
Vorſtellung. 5 


im Abo 


Theaterabonnement. 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis fig, 
die 6. Abonnementsrate bereits fällig it. Es wird uf 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens 10. Marge 
die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an dae 
geskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theatergeſ⸗ N 
ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine og 
Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſ 
per 4 Prozent zu belaſten. 
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W dniu 12 marca 1930 r. Odbedzie 
sie W Urzedzie Celnym w Bielsku na 
dworcu towarowym 


publiczna licytacja 


przedmiotöw niepodjetych przez stronq 
w przepisanym terminie. 

Szezegöly w Urzedzi 
tabliey urzedowej wzglednie n 
szezeniach w Magistracie m. Biel 
Bialej oraz w Izbie Przemystoweji 
wej w -Bielsku. 


Urzad Celny Kl. w Bielsku. 
rr 


e Celnym nd 
a obwie” 
skaim- 
Handlo- 


Nr. 64 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Selbjtmord eines fürſtlich 
wittgenſteinſchen bermögensverwalter 


Berleburg, 6. März. Der Verwalter des fürſtlich Witt⸗ 
genſteinſchen Beſitzes, Kammerdirektor Dr. Leitner hat 
geſtern in ſeiner Villa ſeine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Ueber die Beweggründe zu der nach den hinterlaſſenen Brie⸗ 
fen mit voller Ueberlegung und im Einverſtändnis mit ſeiner 
Frau ausgeführten Tat iſt noch nichts bekannt. Schon am 
Nachmittag vor der Tat hatte Dr. Leitner das Dienſtmädchen 
beurlaubt, auch die offen ſtehenden Rechnungen bezahlt. 

* 


Großfeuer auf dem Güterbahnhof 
weſtend in Berlin. 

Berlin, 6. März. Auf dem Güterbahnhof Weſtend ent⸗ 
ſtand kurz nach Mitternacht aus noch nicht aufgeklärter Ur⸗ 
ſache ein Großfeuer, daß ſich infolge des herrſchenden Windes 

ſchnell über ein Gelände von 2500 Quadratmetern ausdehn⸗ 
te. Der Feuerwehr gelang es, den Brand gegen vier Uhr 
morgens zu löſchen. 


Sondenbrände in Moreni. 

Bukareſt, 6. März. Im Petroleumgebiet in Moreni, 
wo der ſchon ſeit Monaten herrſchende Sondenbrand noch 
immer nicht gelöſcht werden konnte, gerieten geſtern vier 
weitere Sonden dadurch in Brand, daß die Rohölleitung in 
der Nähe der Keſſelanlage platzte. Die in nächſter Nähe lie⸗ 
gende Sonde wurde zunächſt vom Feuer ergriffen. Durch 
die Exploſion der entweichenden Gaſe gerieten dann auch 
drei weitere Sonden in Brand. Die Flammen griffen wei⸗ 
ter auf vier Rohölreſervoire über, in denen 60 Waggons 
Rohöl enthalten waren. Die ganze Gegend bildet ein Flam⸗ 
menmeer, dem man ſich wegen der Hitze nicht nähern kann, 

ſodaß die Löſcharbeiten äußerſt ſchwierig ſind. 


Der Erreger der papageienkrankheit 
entdeckt. 

Der Erreger der Papageienkrankheit ſoll in England 

von den Aerzten eines Londoner Krankenhauſes entdeckt 


ſter der B⸗Liga (K. S. Bogueice und K. S. Chorzow). Zu: 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 


— — ͤ .nu 


Haeicten uus dem frunzönie 
Leberqchwemmangsgeblel 


Bisher 700 Opfer. 


In dem ſüdweſtfranzöſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet getroffen, um nach ſolchen Perſonen zu ſuchen, die ſich auf 
wird in einem Bezirk ein neues Steigen des Waſſers bee] Baunme oder Dächer gerettet haben. Auch wird das ganze 
bachtet. Das halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenbüro ver- Ueberſchwemmungsgebiet von Flugzeugen überflogen, die 
öffentlicht eine erſte Ueberſicht über die Menſchenverluſte und den Hilfsorganiſationen Dienſte leiſten. Um die Bewohner 
über die Sachſchäden der Hochwaſſerkataſtrophe. Danach jol- der heimgeſuchten Gebiete verpflegen zu wollen, ſind Feld⸗ 
len im ganzen mehr als 300 Perſonen ums Leben gekom- bäckereien im Ueberſchwemmungsgebiet errichtet worden. 
men ſein. 500 Häuſer ſeien zerſtört worden, 2000 Perſonen Paris, 6. März. Das „Petit Journal“ beziffert die 
Unterſtützungsbedürftig. In der Stadt, die von dem vorge- Opfer im Ueberſchwemmungsgebiet außer den bereits ge⸗ 
ſtrigen Dammbruch am ſtärkſten betroffen wurde, ſollen meldeten etwa 200 Toten in Moiſſac und 100 Tote in 
200 Perſonen ums Leben gekommen ſein. In dem Ueber⸗ Montauban in den umliegenden Dörfern auf über 400, ſo⸗ 
ſchwemmungsgebiet ſind jetzt mehrere leichte Motorboote ein- |dai ſich eine Geſamtzahl von 700 Toten ergeben würde. 
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Sportnachrichten 


vor der Entſcheidung um die mi 
Bildung dieſer Extraklaſſe gegenüber der letzten General⸗ 


“4 
Rn Schleſiſche ciga Sch verſammlung bedeutend geſtiegen iſt, ſodaß eine Annahme 
5 Wie bekannt, findet am 29. d. M. eine außerordentliche dieſes Projektes ſehr wahrſcheinlich iſt. 
Generalverſammlung des Sl. O. 3. P. N. in Kattowitz ftatt, Die nächſte Generalverſammlung verſpricht alſo eben⸗ 
die ſich mit der Aenderung der bisherigen Klaſſeneinteilung | falls ſenſationell zu werden. Beide Gruppen haben die ent⸗ 
im ſchleſiſchen Fußball befaſſen ſoll. Unterdeſſen fanden ver- ſprechende Agitation zur Gewinnung von Anhängern für 
ſchiedene Beſtrebungen der intereſſierten Vereine ſtatt, auf ihve Projekte in die Wege geleitet. Außerdem verlautet es 
ee R für die Generalverſammlung aus- aber, daß im Falle einer Nichtannahme des Antrages der 
gearbeitet wurden. * Ligaanhänger im ſchleſiſchen Fußball eine Kriſis rwar⸗ 
Die Siebenerkommiſſion, die von der letzten General⸗ Er a er ig nicht ee a r 
verſammlung den Auf trag bekommen hat, ein entſprechendes]ſich die Delegierten der Vereine zu fachlicher Bereinigung 
Projekt auszuarbeiten, nach welchem 3 Gruppen aus den ihrer Anſichten zum Wohle des ſchleſiſchen Fußballſportes 
ſtärtſten Vereinen Schleſiens gebildet werden ſollen und zu zuſammenfinden. 
welchen alle Vereine gehören, die im vergangenen Jahr im, _. 2 
der A-Klaſſe geſpielt haben, einſchließlich der neuen Mei- Ein gedeckter Fußballplatz in Amerika 
Die amerikaniſche Univerſität in Illinois hat verfügt, 
ſammen waren dies 21 Vereine, jede Gruppe als zu 7 Ver⸗ daß das Spielfeld für die den Sport ausübenden Studenten 
einen. Jedes Jahr ſollen drei Vereine in jeder Gruppe aus⸗ mit einem rieſigen, aus imprägnierten Leinwand beſtehenden 
ſcheiden, ſodaß 1931 eine Gruppe der ſtärkſten Vereine aus Negendach verſehen wird. Dasſelbe ſoll aus vier Teilen be⸗ 
12 Vereinen gebildet, geſchaffen wäre. Die abſteigenden je ſtehen, deren jede eine Oberfläche von 1500 Quadratmeter 


iſt aber ziemlich ſicher, daß die Anzahl der Stimmen für die 


worden ſein. Nach den Angaben eines der Aerzte ſoll der 3 Vereine würden die nächſte Gruppe bilden, zu welcher noch beſitzen ſoll. Auf dieſe Weiſe würden die dortigen Studen⸗ 
Erreger der Papageienkrankheit ähnlich ſein dem Erregern] die erſten vier, der zweiten Gruppe können. Das Projekt hat] den immer in der Lage ſein auf trockenem Boden, auch wäh⸗ 


der Blattern und Maſern. 


hausſuchung und Beſchlagnahme bei 
der Berliner ſtreditbank. 

Berlin, 6 März. Ju Zuſammenhang mit der Prager 
Juwelenaffäre ſind Prager Kriminalbeamte in Berlin ein⸗ 
getroffen und haben gemeinſam mit Beamten der zuſtändi⸗ 

gen Stelle des Polizeipräſidiums Durchſuchung der Räume 
der Berliner Kreditbank A.⸗G. vorgenommen. Die Bankbü⸗ 
cher wurden beſchlagnahmt. Mit ihrer Durchſicht, die einige 
Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, iſt die Kriminalpolizei noch 
beſchäftgt. 


Schwerer Unfall in einer Newyorker 

chule. 

In einer New Yorker Schule ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Während 50 Kinder auf dem Schulhof ſpielten, 
brach plötzlich die Falltür einer Aſchengrube ein. 15 Mäd⸗ 
chen ſtürzten ungefähr acht Meter in die Tiefe und wurden 
verletzt. Sieben der Verletzten mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


die Aufgabe, durch Vereinigung aller Vereine der A⸗Klaſſe rend andauernden Regens zu ſpielen. — Was geſchieht aber 
auf Grund der diesjährigen Meiſterſchaft die 12 ſtärkſten mit ihrer Mannſchaft, wenn ſie dann einmal auf einem 
Vereine auszuſcheiden, die dann eben auf Grund ihrer fat-, Platz ſpielen muß, der kein Regendach beſitzt? — 
liſchen Form und Berückſichtigung der entſprechenden Grup⸗ Beendigung der Wettkämpfe in 
je eine 8 „Hierankie“ bilden würden. Bei der letzten Weſterheim. 
dieſer Beſtrebungen gab es eine Senſation, da der bis! f . RETTET f : ; 
grbßde ER 5 ‚go K. S. Domb erklärte, 5 1 7 je is ne a after wurden mit den 
J die 
ſen iſt auf die Seite der Ligaanhänger zu treten. ie ' de. re ; 9 u Platz mahm Rozmus Ale 
Die „Gruppe der Zehn die bei der Generalberſamm: Funde MT Note 303 und Springen von 41.39 und 40.5 m 
8 ; 4 x : 8 Ams ein. 2. Mietelski (Polen) Note 301, 35.5, 36 und 43 m; 
lung eine Niederlage erlitten hat, hält weiter geſondert ihre 3 Mö N NN 5 Ag ? 
mit e 00 ann a7 a be. 3. töhwald (HOW.) Note 298, 35, 36 und 45 m; 4. Bur⸗ 
9 e nach längeren Beratungen ber tert (HOM.) Note 292, 47, 47 und 50 (geftürzt 
ſchloſſen, von dem Projekt der Gründung einer „Schleſiſchen Im kombinterten auf e 8 1 EM Note 
Liga“ zurückzutreten und im Sinne des Antrages des Vor⸗ 1012; 2. Bujak (K. V.) 915 Ei Pkte.; 3 A 25 bar 
ſtondes des ©. O. 8. P. N. eme erſte, aus 11 Vereinen be. 4 geranoosty (Spaz); 5. Butlomicz (Pole an 
ſtehende Gruppe zu bilden, in welche außer den bereits be-! Di ie 
kannten 10 Vereinen noch der K. S. Domb aufgenommen] Der vorſtand des Tennis verbandes. 
wird. Durch dieſen Schritt der Ligaanhänger ſind die Chan⸗ Der Vorſtand des P. 8. L. T. hat ſich auf ſeiner erſten 
den der Annahme ihres Projektes bedeutend geſtiegen. Da- Sitzung wie folgt konſtituiert: Präſes — Min. Ign. Ma⸗ 
bei iſt aber noch nicht bekannt, was mit den anderen, dieſer tuszewsli, Vicepräſes — Miller, Sekretär — Morawski, Kaſ⸗ 
Gruppe nicht angehörenden Vereinen geſchehen wird und] ſier — Zarebski, Auslandsreferent — Marszewsti, Junio⸗ 
wie deren Klaſſeneinteilung vor ſich gehen wird. Die näch- rentrainer — Meyerhoff, Prejje- und Propagandareferent 
ſten Tage dürften darüber Aufklärung bringen. Das eine] — Jan Loth und Szezerbinski. 
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40. Fortſetzung. 

Im Schlafzimmer der Mutter regte ſich nichts. Sie 

war offenbar ſofort eingeſchlafen, und das war gut, denn 
was hätte ſie ihr von dem Briefe ſagen ſollen? Dann kehrten 
ihre Gedanken zu Walter zurück, und wieder floſſen ihve 
Tränen. 
Vielleicht war es doch auch bei ihm wirkliche Liebe? 
Hatte ſeine Stimmer nicht in tiefer Bewegung gezittert, wie 

er heute abend zu ihr ſprach? 

Und ſie hatte nun alles zerſtört. Gerade wenn er ein 
Ehrenmann war, konnte er ſich ihr nun nie mehr nähern. 
Sie war für ihn die Braut ihres Vetters. 

Warum war nun der Rohrpoſtbvief nicht früher gekom⸗ 
| 


men 
Sie fühlte ſich grenzenlos unglücklich. Nie hatte ſie dar⸗ 
über nachgedacht, ob ſie ihn wirklich liebte; jetzt war es ihr, 
als hätte fie ihr Lebensglück verloren. 5 
„Wieder klang draußen die Flurglocke. Sicher war es das 
ädchen, dann wollte ſie auch in ihr Zimmer, ſich einſchlie⸗ 
ßen, Leid verſtecken! 
Sie trat an die Tür. | 
| 


„Sind Sie es, Trine?“ 
Wen, ich, Vetter Auguſt.“ 
AAuguſt?“ 


Sie mußte ſich ſammeln, ehe fie öffnen konnte. gleich dieſen Namen nannte, aber er lachte etwas unbehol⸗ 

„Du? Und allein?“ fen. 

„Ich bin dir nachgelaufen, ich wollte dich nicht allein „Die werde ich wohl nicht wiederſehen; die iſt ſeit einem 
gehen laſſen, aber ich habe wohl einen Umweg gemacht und halben Jahr verheiratet, und gar nicht mehr in Hannover!“ 
dich nicht getroffen.“ „Verheiratet?“ 

„Das war ja ſehr nett von dir, aber ich bin ein Stück; Sie ſtarrte ihn faſſungslos an. 
mit der Straßenbahn gefahren. Nun haſt du auf dein Ver“ Verheiratet, und das ſagſt du mit lachendem Munde?“ 
gnügen verzichtet, oder willſt du noch einmal zurück?“ „Ich bitte dich, Lottchen, ich wußte es ja, wie ſchwer es 

„Nein, Lottchen.“ werden würde; ich bitte dich, laß mich ausſprechen, ich bin 

Bildete ſie es ſich ein, oder lag etwas Fremdes, Weiches doch nun einmal ein etwas ſchwerfälliger Menſch, aber ich 
in ſeiner Stimme, etwas Zärtliches, das ſie verwirrte. muß es dir ſagen.“ 

„Dann tritt bitte ein, oder willſt du gleich ſchlafen?“ Sie verſtand ihn nicht. Sie zwang ſich, ihn zu bedauern. 

Sie waren in das Zimmer gegangen. Gewiß war das Lachen nur Schein, nur ein Zwong, mit dem 

„Wo iſt denn Tante?“ er ſeinen Schmerz verdeckem wollte. 

„Sie ſchläft ſchon, und ich wollte auch eben —“ „Armer Auguſt!“ . 

„Das tyifft ſich ja gut, denn ich wollte dich bitten —, „Du brauchſt mich nicht zu bedauern. Gewiß, ich hatte 
ich möchte gern ein paar Worte mit dir veden — wir müſ⸗ ſie ja lieb, die Mietze. Ich war ſo ein junger Bengel und — 
ſen uns doch einmal ausſprechen.“ aber der Vater hatte ja recht — wir haben uns noch eine 

Sie erſchrak. Sein ganzes Weſen war jo verändert — Weile geſchrieben, und donn — 
oder bildete ſie ſich das alles ein? Dann aber überlegte fie. | Drum bin ich ja exit jo ſpät wiedergekommen, Lottchen, 
Vielleicht war es wirklich gut. Sie glaubte zu verſtehen. Er du wirſt mich vielleicht für einen ganz ſchlechten, wankelmüti⸗ 
hatte ja auch gehört, was ſie heute abend zu Walter Röſicke gen Menſchen halten, aber das bin ich wirklich nicht. Als ich 
geſagt, und hatte nun vielleicht Angſt, daß ſie ihn beim Wort dich damals zum erſtenmale ſah da glaubte ich ja die Mietze 
nehmen könnte. 5 wirklich zu lieben, aber wie ich dann fort war, und dich ge⸗ 

„Bitte.“ A ſehen hatte — Herrgott, ich war ja immer nur auf Vaters 

Sie ſetzte ſich nieder, und ärgerte ſich über die eigene Zimmerplatz geweſen, ich wußte ja gar nicht, daß es ſolche 
Befangenheit. Mädchen gab, wie du — ich — ich kam mir ja an der Mietze 

„Lottchen — ich möchte dir etwas ſagen, und weiß doch vor wie ein Verbrecher und doch — wenn dann ihre Briefe 
nicht, wie ich es anfangen ſoll.“ kamen, und dann wieder ſo ein kluger, guter Brief von dir, 
Er ſuchte nach Worten. es war ja nur freundſchaftlich, was du ſchriebſt, aber den⸗ 
„Ich habe dir doch von der Mietze erzählt.“ noch —.“ Er hielt einen Augenblick inne, dann gab er ſich 
Wieder ſchwieg er. einen Ruck. 
„Freuſt dich wohl vecht auf das Wiederſehen?“ 

Wie ein Alp war es ihr von Herzen gefallen, daß er 


Fortſetzung folgt 


a 2 Errichtung einer Aluminiumgießerei. 
Volkswirt cd t | Die polniſche Preſſe meldet die kurz bevorſtehende Er⸗ 
| (richtung einer Aluminiumgießerei bei Krakau die von der 


. 1 8 ite Inde a Metallurgiſchen e 915 ie er nz 
1 tie ; „|ilt, als der Textil⸗ und Bekleidungsaktien⸗Index. J klady Metalowe „Glin“ G. m. b. H.“ (Metallwerke „Glin 
Die Rentabilität der reichs; ee Textilgruppe aber wieſen wieder die Kunſtſeidenwerte ins a gerufen wird. Die rue Glin, an denen 
deutfchen Textilinduſtrie. 1!mit rund 70 Prozent und die Aktien der beiden großen Woll, nur polniſches Kapital beteiligt iſt, werden Hüttenalumintum 
Seit gut zwei Jahren ſteht die Textilkonjunktur im Zei⸗ 5 0 e ee Me ER und verſchiedene veredelte Formen 5 wie Silium, Ce, 
chen der washer und der ſtrukturellen Depreſſion Heerbel die ſtärkſten Kursrückgänge auf. £ t ‚tal, Alufont uſw., verarbeiten. Die Kapazität der Fabrik 
e din r Gesche Aber ſpe. Während verſchiedene Werte wie Jute⸗ und Wollwer e wird auf 40 Waggons Waren monatlich im Werte von 7 
905 5 15755 a 5 ehem Behriehe deere ſchlechtere Dividenden Ausſichten, aber auch Gejellihaf- |Milionen Zloty angegeben; anfangs ſoll die Produktion nur 
ſchw . ra 7 5 Laſtenverhältniſſe eine ten, wie Rhein. Möbelſtoff, Mech. Web. Sorau, Mech. We- 4 Waggons Waren monatlich betragen, für welchen Zweck 
f ungünſtigere Ein Blick auf die Kursgeſtaltung beſtätigt das. u 0 e ee le ne 100 Arbeiter eingejtellt werden ſollen. 
Der Geſamtindex hat in den letzten zwölf Monaten eine ie Erlangen Bamberg (Tiefſtand ca 113); Gruschwitz (65), 3 
außerordentlich ſcharfo Senkung von 177,7 auf 113 Prozent Induſtriewerke Plauen (121) Vereinigt. Märk. Tuch (35), Der Hafenverkehr in Gdynia. 
erfahren. Dieſe rapide Entwertung iſt jedoch nicht allein kon-] Kolb und Schüle (135), ihren Kursſtand zum Teil betröchtlich Der Verkehr im Hafen von Gdynia geſtaltete ſich in der 
junkturmäßig zu erklären. Die Gründe für den Kursfall la⸗ verbeſſern — Die durchſchnittliche Realverzinſung iſt entſpre⸗ zweiten Februardekade folgendermaßen: Eingelaufen ſind 48 
gem darin, daß ſich der auf der deutſchen Wirtſchaft laſtende chend der Senkung des Kursniveaus auf 8,3 Prozent geſtie⸗ Schiffe, ausgegangen 51 Schiffe. Die Wareneinfuhr erreichte 
Druck weſentlich verſchärft hat und ſich in ſteigender Anven- gen. Gegenüber einer in vielen Fällen feſtzuſtellenden neun⸗ 8992 To. (hauptſächlich Schrott), die Ausfuhr 87 201 To. 
tabilität bezw. in der Furcht völliger Ertragsloſigkeit aus⸗ prozentigen Verzinſung der feſtverzinslichen Werte und einer insbeſondere Kohle). Insgeſamt betrug der Warenumſatz 
wirkte. Dem gegenüber verharrte die offizielle Wirtſchafts⸗ acht⸗ bis zehnprozentigen Verzinſung von Aktien des Kaſſa⸗ 96 124 To. gegen 84 445 To. in der vorigen Dekade. In der 
und Finanzpolitik in Untätigkeit und konnte ſich 9 — 5 verkehrs kann die gegenwärtige Textilrendite noch nicht durch⸗ Bevichtszeit verließen den Hafen 466 Paſſagiere. 
irgendwelchen, die Stärkung der produktiven Kräfte ezwel⸗ weg als befriedigend bezeichnet werden, beſonders wenn man * 
ieh ee eg ee an die unüberſichtlichen Konjunkturausſichten berückſichtigt. KR e Fee ei . „ 
5 8 N e = 2 a u der vom 27. April bis 4. Mai da 
laſten wiederholt auf die Subſtanz zurückgegriffen werden. RE ; 0 a > SEE 1 
So konnte es nicht ausbleiben, daß der Prozeß der Ab⸗ A ee ee eee 
wanderung des privaten Kapitals aus der Induſtrie und den Schnellzugsverkehr bei der Rückreiſe eine 50-prozentige Er⸗ 
Aktienmärkten — man wird unwillkürlich an ähnliche Vor⸗ 1 


0 EN r & dmäßigung, auf den tſchechoſlowakiſch nen ein 33⸗pro⸗ 
gänge aus dem Jahre 1925 erinnert — ſich in größerem 15 . Sn bei enn Die polni⸗ 
Umfang fortſetzte und ſeinen kraſſeſten Ausdruck in der 5 ſche Flugverkehrsgeſellſchaft „Lot“ gewährt eine Bprozen⸗ 
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zimierung der Kunſtſeidenwerte fand. Die hohen Zinſen, 
die ſteigende Beanſpruchung des Sozialproduktes für kon⸗ 
ſumptive Zwecke ſich nicht in einem Druck auf die Löhne 
nicht in Exportforcierung oder Kapitalbildung ausſpricht. 


ſondern in einer Ueberſteuerung der Produktion und in „. Bielsko (Slask), 


nen Vermögensverfall, der an den Aktienmärkten in jo dra⸗ 


tige Erleichterung bei den Flügen von Brünn nach Poſen 

N und zurück. Dieſe Erleichterungen im polniſchen Flugverkehr 
Buch- und Hunstdruckerel gelten auch eine Woche vor und eine Woche nach der Muſter⸗ 
meſſe. Die Erleichterungen in der Tſchechoſlowakei find auf 
fünf Tage vor und fünf Tage nach der Muſtermeſſe gültig. 
Für Ausſtellung⸗Expoſituren wurde ſowohl in Polen als auch 


ſtiſcher Weiſe ſichtbar geworden iſt. Pilsudskiego 13 Tel. 1029 in der Tſchechoflowatei die Rückfahrt koſtenlos eingeräumt. 

eee. mi 1 a ee Das polnische Viſum zum Beſuche der Muſtermeſſe wird um 

ſchlüſſe wiederum deutlich den Rückgang der Rentabilität er⸗ l 7 g 

kennen, fo wird ſich erſt recht bei dem in den nächſten Mo- | 8 875 . — 8 . 

naten zur Debatte ſtehenden Dividendenergebniſſe zeigen, ein formulare 5 Mitteilungen — Visit- Aus der schuhwareninduſtrie 

wie hartes Gſchäftsjahr die deutſche Textilinduſtrie hinter ſich karten — Rechnungen — Programme | 5 l Br a ie 5 io z 

hat. Die gefuntene Rentabilität drückt ſich bereits in den — Kommissions- u. Lieferschein-Bücher Die Lage der polniſchen Schuhfabriten geſtaltet ſich wei 

weſentlich geſuntenen Notierungen aus, teils iſt die Kursan⸗ — Lohnbeutel — amerikanische Jour- terhin ungünftig. Die Anzahl der im Betriebe befindlichen 
ſpannung an die etwa zu erwartende Rente noch im Gange. en e e ee DEREN, He 1 gefunten, U REN bie Teil ef hate 

Es iſt für die Stärke der Depreſſion bezeichnend, daß ſich kei⸗ Künstler: vornehme Kataloge ausge- 1 Tage in der Woche beschäftigt. Auf dem Inlandsmark 
ne Branche dem Sinken der Erträgniſſe entziehen konnte. In führt auf Kunstdruckpapier - Prospekte iſt eine neue Auslandstonkurvenz aufgetaucht, und zwar un⸗ 

den Fällem, wo ein Ueberſchuß errechnet wird, iſt dies auf die — Reklame: 1 Etiketten gariſche Schuhfabriken, die ihre Waren mit einem Neunmo⸗ 
von jeher geübte Zurückhaltung in der Gewinnaus⸗ ee natskredit anbieten. Ebenſo macht ſich die Konkurrenz von 


ſchüttung, auf die ſehr vorſichtige Bewertung der Rohftoff- „Bata“ immer mehr im Handwerk bemerkbar. 


beſtände oder auch darauf zurückzuführen, daß man ſich, wie Moderne Ausführung 


| 
| 
zum Beifpiel bei Hammerſen — die verhältnismäßig ſehr ſta⸗ | > 
bile Kursſtand der Aktie beweiſt dies — in bezug auf den NMichriarben druck | d 1 O. 
weiteren Ausbau des Konzerns größter Sparſamkeit beflei⸗ | 
Die Teztilindujteie als konjunkturempfindlichſter Tei verlangen Sie > Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Kra⸗ 
der Wirtſchaft hatte unter der inneren Schwäche der Wirt⸗ 2 Sie Angebote tau, 17.45 Mandolinenkonzert, 19.05 Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 


ſchaft und der Depreſſionen am ſchwerſten zu leiden. Dies ſpiel, 19.30 Vortrag, 20.00 Sport, 20.15 Sinfoniekonzert. 

ſpiegelt ſich in dem Sinken der Rente bezw. in den Schwan⸗ Anſchl. Mitteilungen, 23.00 Briefkaſten. 

kungen wider, denen. die Rente in den letzten Jahren bei fol⸗ \ Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten, 17.15 Plau⸗ 
genden Geſellſchaften ausgeſetzt war: Hammerſen 85 — 6 — ER 5 (derei, 17.45 Mandolinenkonzert, 20.05 Muſikplauderei, 20.15 
10 — 8; Nordwolle 10 — 12 — 8; Mech. Web. Sorau 14 — Das diesjährige ſtontingent der Sinfoniekonzert. 

14 — 8; Erdmannsdorfer Spinner 6 — 7 — 0; Bemberg polnifchen Candarbeiter in. eutſchland. Breslau. Welle 325: 16.30 Kammermuſik, 18.55 Neue 


4 — 8: 1 N al a i of 3 . Tad 5 5 
5 1 5 5 8 e ee 6 — 8 — 6 einhalbz; Das diesjährige Kontingent der polniſchen Landarbeiter Tänze, 20.15 Hermann Stehr, 21.00 Bootleggers, 21.45 Kla 


8 7 | . in Deutſchland iſt auf einer Konferenz zwiſchen Vertretern vierkonzert. g N 
CVVVVCVSCCVVC%%ùÿ und ber Deutigen Sr, Zelt Meile 8: 1400 Srominente aus suei Ron 
Da 2% 9 te zart 5 beiterzentrale in Berlin auf 72 000 feſtgeſetzt worden. nenten. Schallplatten, 16.30 Orcheſterkonzert, 17.30 Jugend- 
eee . , e . ſtunde, 18.00 Das neue Buch, 18.40 Lieder zur Laute, 19.00 

Hrößenverhältniſſen die Kapital⸗ und Rentabilitätsziffern 8 a 4 x Das Geſicht der Zeitſchrift: Das Tagebuch, 1930 Programm 
des Friedens gegmübergejtellt ſind, jo laſſen ſich intereſſante Bau einer Fabrik für ſynthetiſches der Pa A a 25 0 Aus der ee ee 
Rückſchlüſſe auf die inzwiſchen eingetretenen Wertverſchie⸗ Ammoniak. liches Orcheſterkonzert, 22.30 Kartenſpiele. Danach Abendun- 


hungen ziehen. Zieht man den letztem Dividendendurchſchnitt Die Kattowitzer Kokereivereinigung hat eine Studienge⸗ terhaltung. f 
aus den in der Tabelle angeführten 34 Geſellſchaften, jo er- ſellſchaft gegründet, die die Vorarbeiten für den Bau einer Prag. Welle 486.8: 9.30 Uebertragung von der Burg, 
gibt ſich eine Durchſchnittsdividende von 9,4 Prozent. Der Fabrik für ſynthetiſches Ammoniak treffen ſoll. Durch den 15.00 Landwirtſchaft, 15.10 Brünn, 15.25 Preßburg, 16.00 
Durchſchnitt aus dem Kursniveau von Dezember 1928 und Bau einer derartigen Fabrik würde es möglich ſein, die Ga⸗ Kinderkonzert, 17.30 Arbeiterſendung, 17.55 Deutſche Sen⸗ 
Januar 1930 zeigt für den Dezember 1928 einen Kursinder ſe, die 50 Prozent Waſſerſtoff enthalten und bei der Ver⸗ dung, Red. Dr. E. Rychnovſky: T. G. Maſaryk, 18.20 A. 
von 177,7 Prozent und für den 3. Januar einen Index von kokung ungenutzt in die Luft abgehen, zu ſchwefelſaurem Staſek, Schriftſteller: Aus meinen Erinnerungen an T. G. 
113 Prozent. Das Kursniveau hat alſo in den letzten zwölf Ammoniak zu verarbeiten. Allerdings iſt nicht daran zu den⸗ Maſaryk, 19.05 Preßburg, 20.00 Feſtkonzert. 
Monaten eine Verſchlechterung von durchſchnittlich 36 Pro- ken, daß mit dem Bau der Fabrik vor dem nächſten Jahre Wien. Welle 517: 11.00 Konzert, 15.30 Schallplatten, 
zent erfahren. Für die Geſamtbeurteilung iſt es von Belang, begonnen wird, da die Studiengeſellſchaft außer den techni⸗ 16.30 Kammermuſik, 18.30 Acht Dezennien verſch. , Ent» 
daß nach den Verachnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes der. ſchen Fragen auch die Abſatzmöglichkeiten für ſchwefelſaures wicklung in Oeſterreich (1850 bis 1930). 19.30 Italieniſch⸗ 


Geſamt-Aktiemindex in 1929 weſentlich langſamer geſunten Ammoniak zu prüfen haben wird. 20.00 Kolportage, Komödie. Anſchl.: Moderne Wiener Muſik. 
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Dnia 31 marca 1930 o godz. 830 odbedzie 


ia Sämtliche Belzarten sig w Urzedzie Celuym w Zebrzydowicach 
HR | (w magazynach kolejowo celnych) 
in reichster Auswahl! 
N N Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung licwe & ch a 
in eigener Werkstatt, | 
| r6inuych towarow, 


za manowicie: maszynki do miesa, 
maszyny do zamykania puszek,tancuchy° 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
5 Blizsze szezegöly ogloszon® 
na tablicy urzedowej w Urzedzie celnym 
W Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy” 
|stowo Handlowej w Bielsku, 
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5 85 (—) A. Gorgezko, insp. Celny- 
oe We 
BER V ’ MIT ITIITIIIIII LU 
Eigentümer: Red. C. L. Nayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Druckerei „R otograf“, alle in Bielsto« 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


9 
7 
f 


— — 


— ww¾M!— 


